Juli 1938

13. Nachtrag
1. Deutsch-englisches Wirtschaftsabkommen.
Wirtschaftsverträge mit Polen u. der Schweiz.

3.
Telegramm zum “Fest aller Deutschen” in Komotau.
Eingliederung des Bundes der Deutschen in die Sudetendeutsche Einheitsfront.

5.
Einigung im Nichteinmischungsausschuß betr. Spanien.

6.
Konferenz in Evian betr. der Judenfragen in aller Welt.
Erlaß über städtebauliche Maßnahmen im Gebiete der Volkswagenstadt.

8.
Beginn der Tage der Deutschen Kunst in München.
Empfang im Führerhaus am Königlichen Platz.

9.
Festsitzung im Deutschen Museum
Anschl. Festakt in der Glyptothek
Am Abend Besuch des Nationaltheaters ,,Lohengrin“[.] Im Anschl. Empfang im Künstlerhaus.

10.
Eröffnung der 2. Deutschen Kunstausstellung.
Ernenne meinen Heinrich Hoffmann zum Professor. Wieviel verbindet mich mit diesen Manne, beide sind wir im Donauraum aufgewachsen beiden war es nicht erlaubt unseren gewünschten Beruf zu erlangen, nämlich Kunstmaler. Dieser Mann ist mir ein Freund geworden.
Nachm. Festzug, „2000 Jahre deutsche Kultur"
Empfang für den Generalsekr. im türk. Außenministerium Menemencioglu.

13.
Emil Kirdorf gest. (Telegramm u Kranz)
Empfang für den neuen Botschafter der Sowjetunion Marekalow.
Empfang für den neuen ägyptischen Gesandten Ahmed Pascha.

14.
Besuch General Russos, des Generalstabschef der ital. fasch. Miliz bei Pg. Lutze.

15.
Telegramm für die Reichswettkämpfe der SA.

16.
Trauerfeier für Kirdorf in Gelsenkirchen.

20.
Veröffentlichung des Memorandums SDR v. 7. Juni.
Besprechungen.

23.
Eröffnung der Bayreuther Festspiele.

24.
R. Heß vereidigt in Klagenfurt die ostmärkischen Gauleiter.
Grußtelegramm.

25.
Telegramm, an das Deutsche Turner- und Sportfest in Breslau.
Erinnerungsmarsch der SS-Militärstandarte in Wien.

28.
Glückwunschtelegrarnm an den Duce.

31.
Treffen mit Henlein in Breslau.
Apell der Turner des Deutschen Turn- und Sportfestes.

Privates

Dieser Dr. Goebbels, will er sich doch wegen einer Schauspielerin scheiden lassen und sogar seine Ämter in Partei und im Staat aufgeben. War doch Frau Goebbels eine so gute Kameradin und Ehefrau und Mutter. Was muß diese Frau durchgemacht haben, bis sie den Weg zu mir fand. Dr. Goebbels habe ich ins Gewissen geredet, aber es half nichts. So habe ich den Umgang mit dieser Schauspielerin ihm verboten. Ich kann doch wegen einer solchen Frauengeschichte nicht auf einen meiner besten Männer verzichten.
Himmler bastelt wieder einmal an seiner SS umeinander. Ich glaube er läßt sich eines Tages noch als Halbgott verehren.
E. machte wieder Theaterbesuche und Badefahrten. Sie darf von der Goebbels-Sache nichts erfahren.
Mußte auch mit Heß reden. Am Anfang hatte ich ihm den Auftrag des Umbaues und der Erweiterung des Obersalzberges in die Hände gelegt. Da er nicht dafür geschaffen war, gab er den Auftrag mit meiner Genehmigung an Bormann weiter. Aber dieser Mensch macht aus dem Berghof noch ein zweites Berlin. Ebenfalls bringt er nicht noch in den Schuldenturm.
Gesundheitlich geht es mir etwas besser.
Mache so oft es geht, lange Spaziergänge auf dem Berghof.

Adolf Hitler
